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Fraukreichs ſelbitändiges 
WVorgehen. 

dent VNitti eben erft mit allem Nachdruck dieſe Her franzoͤſiſche Militarismus. 
Die Beſetzung deutſcher Städte durch Frank 

reich iſt, das unterliegt deinem Zwelfel webhr, 
* ungeheuerlicher Rechtobruch. Wenn Prafi⸗ 
—F Millerand et fertig bekommmen hat, die 

emühungen der deutſchen Regierung, den ve⸗ 

marſch einiger Reichswehrregimenter ein ſchnelles 
nde zu machep, als den Verſuch einer Stö— 

dorg des Welifriedenz“ zu bezeichnet, ſe i ras 
erart mnerhört, daß man auf ſeiten Frankreichs 

nur woch bewußten böſen Willen annehmen kann. 
Wenn Millerand als beſonderd ſchlimme Ver⸗ 
tragsverletzung die unzureiche Kohlenlieferung 
erzwabnt und gleichneitig die deutſche Regierung 
hindern will, die Kohlengruben gegen zerſtb 
—— Haufen zu ſichernu, ſo geht klar 
grand hervor, daß er lediglich einen Vorwand 

beſetzen zu können. Wenn er ſerner darauf hin⸗ 
weift. daß Waffen und Kriegsmaterial noch nicht 
abgeliefert worden ſind und gleichzeitig eine 
eWorn verbietet, durch die allein eine Entwaffnung 
m Nuhrgebiet herbeigeführt, ein gewaltiger Waſ⸗ 
fenvorral aus dem Verfteck heraus geholt werden 
kdunt⸗ jo zeigt dies auch ſeine zweideutige hin⸗ 
terhältige Politit, der es lediglich darauf an⸗ 
kommt, Deutſchland vor der Welt ins Unrecht 
zu ſehen und einen neuen Grund zum Ein 
Wreitengegen Deufſchland Ju finden 
Die lranoſiſchen Berichterftatter im. uhrgebiet 
melden, daß die Rote Garde moderne Geſchütze 
habe und daß eine ſolche geheime Anhäufung 
von Krieozwoffen eines Tages den Frieden Eu⸗ 
* in Gefahr bringen müßte. Wenn alſo wirk⸗ 
* deutſcherſeils der Weltfriede geſtoört werden 
—9 ſo tönnte dieſe Sidrung doch lediglich von 
den Elementen ausgehen, an deren Bekämpfung 

ſrauzöſiſche Minifterpräſident die deutſche 
ſeruns xu verh'ndern ſich bemüht und 
dieſen Bemuͤhungen dynch die BVeſetzung neuer 
eutſcher Gebietoteile bereits erhöhien Nachdruck 

gegeben hat. 
Rein rechtlich wäre zunächft die Froge zu be⸗ 

antworten. ob Deutſchland durch die —2 
23 Roichswehrtruppen, die bidher in das Rohr⸗ 

iet einmarſchiert ſind, die Artikel 42 und 48 
Verlalller Vertrages wirklich verletzt hat. 

aß iſt rundweg zu verneinen. Ausdrücklich 

feſtftellen, daß durch die zum Zwecke der Poll⸗ 
Piauon in das Ruhrrevier einmarſchieren den 

ruppen das uns fär die neutrale Zone zuge⸗ 
ſtandene Kontinent noch nicht erreicht worden 
—— dem Abkommen vom 6. Auguſt ſind 
uns insgeſomt ſür die neutrale Zone 178500 

arn zugebilligt. Im Induftriegebiet befinden 
zurzeit 13500 Monn. Es tommt hinzu 

— — Herrn Millixand von deutſcher amtlicher 
ausdrüdcklich mitgetellt worden iſt⸗ daß die 

* z in etwa Tagen ihr Ende erreicht haben 
gu e. Alles hat nichts genützt. Fraukreichs 
* — d utſche Gebietsteile in die Hand 
—— hat alle Hemmungen des Rechts 
* er Gerechtigkeit beiſeire geworfen und blind⸗ 
—8 WWugefaßt. Da Deniſchland keine Vertrags⸗ 
—— begangen hat, fo ſchafft Frantreich 
—58 um dann ſchlankweg zu behaupten, Deutſch 
3 habe neuerdinzt den Weltfrieden ge⸗ 
—* nhpd müſſe dafür geftratt werden. Und 
—*5 e8, obgleich die Regierung in Berlin 

einen Tag vergehen läßt, ohne ſich nicht 
ieder von neuem vor Frankreich zu de 

— weiß es jetzt, wie die anderen Entente⸗ 
—8* beſoudeys Ergland und Italien, die 

38 F mit Frankreich die eigentlichen Leiter 
58 ente Siſchäfte find ſich in dieſem fran 
dr Rechtrbruch ftellen. Man weiß, daß 
—*— Wilſon ſich bereits ſcharf gegen den 

n chen Militarie mg geäͤußert hot vnd daß 
z ent che Meinung in England und Italien 
. —8 — vernunſiwidrige Treiben der Pa⸗ —**8 tiker mit wachfender Abneigung be⸗ 
gar deine Wilſon hot allerdings bei der Entente 

— 00 

wohl in der Kammer wie im Senat mit lautem 
Beifol begleitete Erklörnng abgegeben, daß man 
endlich aufhören mäſſe, Deutſchlaud 
weiter als ewigen Feind zu beirach⸗ 
ten und daß im Gegenteil olles zu tvn hadbe, 
um dem deutſchen Volke wieder anf die Beire 
u helfen, da man nur dadurch das Unteil vom 
eigenen Land abhalten tanne. In England hat 
ſich die dffentliche Meinvng, ſoweit ſie die Not⸗ 
wendigkeit betont. unge ſäumt die Ruhe auf dent 
ſchem Boden wieder hexzuftellen und dem deunt⸗ 
ſchen Volk weitefle Daſeinsmöglichteit zu geben, 
noch nicht durchſetzen Göanen. Es il im 
ubrigen bekannt. doß Lloyd George durchaus as 
dem gleichen Strange wie Millerand zieht, ſo 
daß von London aus ſur Deutſchland zu boffen 
in. Immerhin fraot es ſich ob die vollendete 
Tatſache des franzöſiſchen Rechtsbruches, der den 
nnausieſchlichen Haß Frankreichs gegen Deutſch 
land beweift und die Illuſtenen der Verſöh ⸗ 
nunqgspolitit“ aufs dentliche in den Vordergrund 
rückt, die engliſchen Imperialiſten nicht zu Be 
ſinnung zurück ühren wird. 

Frankreichs Note an England. 
Wie Havas meldet, ſtellt die jran;öſiſche 

Regierung in der von Franlreich der britiſchen 
Regierung ũubermittellen Note zunchft feft, doß 
aber die Lovalitat ihrer Haltung kein Zweifel 
beftehen kann. Die Alliierten ſind vou ibrer 
Polink ſteis verfländigt worden. Die franzöſiſche 
Regierung hat immer erklär:, gegen den Eir⸗ 
marſch weiterer deuiſcher Truppen in das Ruhr · 
gebiet geweſen zu ſein, und beigeluͤgt, doß die 
Erlaubnis hlerzu auf jeden Fall die militäriſche 
Beſetzung von Fraukſent und Dormftodt. zur 
Bedingung haben müſſe. Am 3. April intor 
mierie die frarzoſiſche Kegierung ihre Vertreker 
in den alliterten Hanpiflädten in dieſem Sinne 
durch ein Telegramm, deſſen Ablchrind gleich ˖ 
zeig den allilerten Botſchaitern in Paris 83 
eilt wurde, worin Marſchall Foch die mi läri ̟  
ſchen Audnahmen prüjte, die nunmehr weder 
bermieden. noch aufzeſchoben werden koͤnnten. 
Andererſeiis erinnert die franzoͤſiſche Reoiernvg 
doaran. daß es ſich um dle Verletzung einer der 
ſeierlichften Beftimmungen des Verlrages handelt, 
und daß die dentſche Reglexung ſelbft die 
Notwendigkeit einer vorherigen formellen Be 
williguna ouf Auſhebung des Artikel? 48 
und gleichzeitig das Recht der frauzöſiſchen Re 
gierung hierfür ein Gebletspfand zu ver langen 
ertaum hat. Wie hätle die franzöſiſche Re 
gierung über das deutſche Verſprechen. die 
Reichswehr ſofort nach wiederbergeftellter 
Drdnung ſurüczrziehen, im Zweifel ſein konnen 
Weder fur die Wiedergutmachnngen. für die 
Auelieferung der Schuldigen, für die Koble. noch 
fur die Entwoffnang der Armee daben die 
Alllierten die durch den Verſailler Vertrag aud⸗ 
bedungeven Satisſaktionen erhalten. Hat die 
britiſche Regierung die Gefabr dieier fo tgeſetzten 
ſHVftemaliſchen Verlezungen des Verſailler Ver⸗ 

— — — 

Die engliſche Antwort . 
Lyon, 12. April. Gpat) 

Der Temps“ meldet. daß Millerand am 
Sonntag den engliſchen Botlchafter Lord Derby 
empfing der dem Vinifterpraſidenten den Stand. 
punit Englands darlegte und ihm eine ſchriftliche 
Antwort auf die der engiiſchen Regierung über 
reichte Note übergab Die britlſche Regierung⸗ 
die ſich in verſohnendem Tone aͤußert, ſchelnt 
ihre Aufſmerkfamkeit hauptſächlich auf, die Be⸗ 
dentung des lehten Sahes der franzöſiſchen Note 
gerichiet zu haben, der ſolgenden Worilaut hat: 
Geflützt auf die bisherigen Beziehungen ſchwankt 
die framdfiſche Regierung keinen Augenblick zu 
erkläͤrer, daß ſie in allen gemeinſchaftlichen Frazen 
der Verbundeten betreffe nd die Ausſuhrunag des 
Friedensvertrages jedesmal zuvor das Einver⸗ 
fiöndnis der verbündeten Regierunzen eingeholt 

brachte.“ Die britliche Regierung war all em 
Anſchein nach der Auſicht, daß Frankreich fich 
die Freiheit des vSandeln ſichern wollte. Dies 
lag durchaus nicht in der Abſicht der franzoöſiſchen 
Reglerung. Andererſeits hatte ſich in London 
die Meinung feſtgelegt, daß England nicht recht⸗ 
zeitig von der von Frankreich beabſichteten Be⸗ 
ſehung rheiniſcher Städte in Kenntnis geſetzt 
worden wäre Dieſe Angelegenheit kann jedoch 
durch die diplomatiſchen Urkunden gekläct werden. 
NRach Empfang des engliſchen Boiſchafters be 
jaßle fich Nilerand mit der Abfaſſung der Ant 
wort auf das engliſche Schreiben, die in aller 
nächfter Zeit dem Botſchaſter Derby überreicht 
werden wird. 

Die Reichswehr ſtellt ihren 
Vormarſch ein. 

Lyon, 12. April. GPat.) 
Ans Düfſeldorf wird gemeldet. daß die Ver⸗ 

hand lungen zwiſchen dem Ziviltommiſſar Sewe⸗ 

habe, ehe ſie ihr Vorhaben zur Auxführung, 

dahingeſührt haben, daß die Reicht wehr weitere 
Städie nicht mehr beſetzen wird. 

Auch Frankreich will nicht weiter 
voroͤringen? 

Lyou, 12 April. (Pat.) 
Der deutſche Geſchäftsträger Mayer fragte 

bei Milleravd in einer Note an, ob die fran⸗ 
zöfiſche Regiereug die militäriſche Beſetzung auf 
dem rechten Rheinuſer zu erweitern ge denke. 
Der Minifterpräſident gab zur Antwort, daß 
die franzöſiſche ſRtegierung dieſe Möglichkeit noch 
nicht in Erwägtng gezogen habe. 

SEin neuer Staatsſtreich des Generals 
Lüttwitz? 
Mainz, 12. April. Pat.) 

Geueral Luũttwitg iſt nach Franzburg geſlüch⸗ 
tet, wo er die Organiſterung einer ganz Deuiſch⸗ 
laud umfaſſenden Verſchworung beabſichtligt. 

Die kommuniſtiſche Bewegung 
Wien, 12. April. (Pat.) 

Das W. Korr. Büro meldet auz Derun —F 
Die nengebildete kommuriſtiſche Partel erklärte 
in einer von ihr abgehaltenen Verſammlußg, 
daß ſie nur eine von Arbeitern gewählte Re⸗ 
gierung anerlenne. Die Berufsverbände riefen 
im „Vorwärtz“ einen nenen Streik aus. 

J 

Einer anderen Meldung zuſolge. hat auch die 
kommuniftiſche Partel die Arbeiter zu einem 
Ausſtand aufgeſordert. Daraufhin wurde in 
einigen Eiſenbahnwerkftätten die Arbeit nieder⸗ 
gelegt. Es wurde die Verkürzung der Arbeits⸗ 

ring und dem Vollzugdkomitee in Dufſeldor zeit geſordert. 

Die 

Wiing, 12. April. ( Pat.). 
ODle Rigaer Zeitung „Siewodnia“ meldet, 

daß die lettiſche Friedensdelegation der Raͤte 
regieruug ſolgende Forderungen ſtellen werde: 

1. Rußland auerkennt die Unabhäugigkeit 
Lettlands und verzichtet auf alle Souveränitäta⸗ 
rechte, das es inbezuz auf das lettiſche Volt und 
Land beſeſſen hat. 

2. Die Grenzen zwiſchen beiden Staaten wer⸗ 
den auf enthnographiſcher Grundlage mit Be⸗ 
rückſichtigung der firategiſchen Intereſſen Lett⸗ 
lands feſtgelegt. 

3. Der letliſche Staat erhalt eine Vergüti⸗ 

aung für die durch die Kriegstätigleit der ruſ⸗ 
ſuchen Truppen verurſachten Schäden bis zum 

trages berüchfſichtigt? In welchem Aungenblick 
alaubt ſie an dem Weage der Konzelſionen ſtille 
ſtehen zu dürfen? Anft jeden Fall iſt Frank: eich 
jetzt gezwungen zu ſagen: Es ift genug! Es 
derlanat weiter nichis mehr als dieſen Zu 
ſammenhang mit den Alllierten zu erklären. Die 
ſrangdſiſche Regierung iſt nicht weniger als die 
engliſche Regierung von de— unumauglichen 
Rolwendigkeil überzengt, die Einigkeit der 
Allilerten in der Ausfährung des Friedent⸗ 
vertrages aufrecht zu erhalten. Dieſes enge 
Elinverfländnis zwiſchen Enalavd und Frankreich 
ſcheint ihr jedenfalls uner'ählich zu eiver ge⸗ 
rechten Loſung der aroßen Vrobleme, 
die ſich gegenwaͤrtia der Welt ſowohl iv Ruß 
tand'und anf dem Balkan, ſie in Klein 
afen und in Irland darſtellen. 

Die Note ſchließt mit der Verſicheruno. daß 
die franzoſiſche Rtegierur g ſich auf Orund dieſer 
Erwaͤgungen voͤllig bereit erllärt, ſich vor ihren 
Handinungen in allen interalliierten Fragen, die 

n Kredit mehr und ſeine Worte ver⸗ 
beln angehört. In Italier hat Minifterpraͤſi 

die Ausfuhrang des Friedensvertrages aufwerfen, 
die Zuflimmung der Allilerten zu ſichern. 

Zeimuukt der deutſchen Okkupation, ſowle der⸗ 
jenigen Schäden, die durch die Tätigkeit der 
Sowiettruppen entftanden ſind. Die Geſamt⸗ 
entſchäͤdigungsſumme beläuft ſich auf 2 Milliarden 
Rubel in Gold. 

4. Sämtliche Maſchinen und Fabrikseinrich⸗ 

gen der Kreditinftitutionen und Banken wird zurüdk 

elner Million Rubel in Gold entrichtet. 

die requirierten Vermögen zurückgegeben. Zu 
dielem Zwecke ſchlägt die lettiſche Regierung die 
Erdffnung eines Aintes in Moslau vor, dos 
fich vornehmlich mit der Rückkehr der Ge⸗ 
lehrten und der Manner der Oaffentlichkeit be⸗ 

tungen, Archive, Schulindentar, landwirtſchaft⸗ 
liche Gerate, lebendes Inventar ſowie das Vermö⸗ 

gegeben und im Falle die Rückaabe unmoͤglich 
geworden iſt, werd dafür eine Entſchadigung von 

5. Die Fluchtlinge werden zuruckgeſührt und 

lettiſchen Friedens⸗ bedingungen. 
6. Dem lettiſchen Staate wird ein Teil des 

Goldes der ſruheren Reſche bank zuerlannt; dieſer 
beträgt gezen 27 Millionen Rubel. 

Im Falle dieſe Forderung angevommen wird, 
übernimmt Lettlaud einen eniſprechen den Teil 
der ruſſiſchen Staatsſchulden, die bis zur Ueber⸗ 
nahme der Reglerung durch die Bolſchewiken 
entſtanden ſind. Unabhängig von dieſen Forde⸗ 
rungen verlangt Lettland ucch eine Reihe von 
Komeſſionen in Rußland, wie z. B. die Ex ̟ 
ploitation der Elſenbahn ̟ n Riga —Orel, Windau 
—Modtau auf einer Strecke von 1600 Werſt. 

Deutſcher Schadenerſatz. 
Wilna, 12. April. (Pat.) 

Rigaer Blätter melden, daß die deutſche Re⸗ 
gierung ſich bereit erklärt habe, 150 Milliouen 
Rubel als Vergütigung für die durch die Aktion 
Bermondts hervorgerufenen Schäden zu zahlen. 

* 

Wilna, 12. Rpril. (Pat.). 
Rigaer Blatter verbreiten die Nachricht, daß 

in Smolenst ein dentſche? Flug⸗— 
zeug gelandet ſel, das 35 Pnd Arzneimittel 
mitgeſührt hat. Die Bolſchewiken haben die 
deutſchen Flieger feſtlich aufgenompien. 

Amerika liefert Tolomotiven an 
Sowjetruſiland. 

London, 12. April. GPat.) 
„Morning Poft erhielt eine Depeſche aus 

Helſtugfors, derzuſfolge die Amerikaner mit den 
Vertreſern der Somwjetregierung eiren Verrrag 

ſeſſin ſell. 
betreffs Lieferung von 400 Lokomotiden abge⸗ 
ſchloſſen haben. 
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Um Poſens Selbſtändigkeit. 
Unter der Ueherſchrift ‚Die Organliſation an 

ſeres Teil zebiets“ veröffentlicht der Kurj Pozn.“ 
einen Leitaufſatz, der ſich egergiſch gegen die von 
Warſchau ans 'n unverſiändlicher Verkennung 
der tatſächlichen Verhältniſſe betriebetne Ver⸗— 
einheitlichung der Verwaltung urd des 
ganzen öffentlichen Lebend der Teügebiete Po— 
lens aus pricht. Das Blatt ſchreibt: 

Nach Warſchauer Meldungen beantragten im 
Miniftercat die Miniſter der Vandwirtſchaäft, des 
Arbeltsſchutzee und des Handels und Gewerbes 
die völlige Vereinigung des ehemals 
preußiſchen Teilgebiets mit denübri— 
gen Teilen der polniſchen Republik. 
Wie uns mitgeteilt wird, ſoll dieſe Angelegen 
heit demnächſt im Minifterrat zur Entſcheidung 
kow men. Wir brauchen nicht erſt zu ſagen. daß 
es ſich hier am eine Entſcheidung von größter 
Wichtigkeit handelt. Wir ſind der Anſicht, daß 
die Fragen, deren Folgen ganz tief in unſer 
sffentliches und wirtſchaft liches Leben und in die 
ganze Organiſation unſeres Teilgebietes eingrel⸗ 
fen, von allen maßgebenden Faltoren grundlich 
geprüft werden müſſen. Vor allem aber ift wohl 
das Verlangen berechtigt, daß die Entſcheidung 
nicht getroffen wird, ohne daß die Bevölke* 
rung berfragt, wird, um deren Schickſal es 
ſich unmittelbar handelt. Es wäre ein unver⸗ 
zeihlicher Lrichtſinn, wenn eintge Minifter, die 
unſere Verhäliniſſe nicht keanen, durch einen 
Federſtrich die natürlichen Grundlagen des Or⸗ 
ganiẽmus beſeitigen wollen, der ſich als Ausdruck 
unſerer Bedürfniſſe mid Lebent bedingunzen aus 
gebildet hat, um unter der Loſung der Verein⸗ 
heltlichung die hieſige Bevölkerung ernem voll⸗ 
kommenen Chaos preiszugeben. Die 
hieſige Bevolkerung hat das Recht Ju verlaugen, 
daß in dieſer Frage nichts geſchi⸗ht, ohne daß 
die Meinung nicht nur der Rbgeordneten gehört 
wird (die waltürlich in erfter Linie berufen ſind, 
ihre Stimme abzugeben). ſondern auch unferer 
öffentlichen Orgamſationen, wictſchaftlichen Ver⸗ 
einigungen, Parteien 2. dal. m Gegenwärtig 
ſteht es ſo aus, als ſollte die Bevöllerung des 
ehemals preußiſchen Teilgeblets Überra'cht wer⸗ 
den darch Entſcheidungen, die irgendwo in den 
Wolken thronende Warſchauer Mächte vorberei— 
ten. Die öffentliche Meinung bei und gibt ſich 
darüher keine Rechenſchaft, daß e⸗ zu einem 
radikalen Umſtarz kommen könnte Wenn 
hler und da die Frage einer Selbſtverwaltung 
unſeres Teilgebiets von gewiſſen Parieiſaltoren 
zum SGegenſtand einer Agitation gemacht wurde, 
in der ſie mit Schlagworten wie Reaklion, Se—⸗ 
ꝝaratismus n. dgl. operierten. ſo kann man doch 
dieſe Aeußerungen keinesfalls als eine ernſte 
Behandlung der Anugelegenheit betrachten, in der 
es ſich nicht um Phraſen nud Schwulſt, ſondern 
um die weſentlichſten Fragen unſerer gonzen 
Exiſtenz, um die reaiften Intereſſen brelter 
Volksſchichten handelt. Hier darf man vicht platte 
Schlagworte den Leuten wie Sand in die Au⸗ 
gen firenen, hier muß die geſamte Oeffentlichkeit, 
müſſen ſamiliche arbeitenden Klaſſen und alle 
ſchoöpferiſchen Kräͤfte der Allgemeinheit ihre Stim⸗ 
men erheben und klar, nüchtern und kräftig aus⸗ 
ſprechen, wie es um die Sache fteht. 

Die aus Warſchau eingetroffene Nachricht 
beweiſt, daß es hoch an der Zeit iſt, daß unſer 
Teilgebiet endlich einmal das Schweigen bricht, 
daß es die Puſſioität aufgibt, die übermäßigem 
Zartgefühl entſpringt, und ſich entſchloſſen zur 
Verreidigung ſeiner Intereſſen jzur 
Wehr ſetzt. Die Frage iſt klar. Wollen wir die 
Errungenſchaften der Ziviliſation, der wirtſchaft⸗ 
lichen Leiſtungsfähigkeit und der ſozialen Orga⸗ 

Der Fluch auf Helmsbruck. 
Romm von B. Corony 

31 Fortſetzung. Machdruck verboten.) 

Nach außen hin zeigte ſich Frau Mariaune 
bemũht, ihren ſchweren Kummecr allen neugieri⸗ 
gen Blicken zu v.rbergen und Haralds Lebens⸗ 
weiſe, ſoweit es anging. zu beſchönigen Denn 
nichts war ihr verhaßter, als von den Menſchen, 
hinter deren Teilnahme ſich doch nur Neugierde 
ver barg, bemitleidet zu werden. 

Frau Marianne ſühlte wohl, daß das Glück. 
von dem ſie einft geträumt hatte, für immer 
zerſtört war, aber ihre Wünſche waren nicht mehr 
ſo himmelanftrebend wie früher Sie wollte 
ſchon zufrieden ſein, wenn ſie und Harald ſich 
wieder ſo weit fanden, ein ruhiges, von ſeeliſchen 
Konflikten unberührtes Leben neben einander zu 
führen. 

Sie empfand es von Tag zu Tag mehr, daß 
Harald farchtbar liit, daß er ſfichtlich verfiel, und 

die ſeſte Ueberzeuzung ſetzte ſich in ihr feſt, daß 
es zu einer Kataftrophe kommen mußte wenn 
es ihr nicht gelang. ihn auf andere Wege zu 
bringen. 

Harald!“ ſagte ſie eines Abends, als er 
wieder zu ſpäter Stunde von einer Geſellſchaft 
heimkehrte. „So geht es nicht weiter. Als 
uͤnſer armes Kind begraben war, ſchiugk da mir 
zu meiner ſeeliſchen Geneſung. eine Riiſe vor. 
Ich lehnte damals ab und häbe das ſpäter oft 
bereut Ich möchte dir nun den Vorſchlag 
machen, daß wir deine Mutter in Wien beſuchen 
und im Anſchluß daran eine Reiſe nach dem 
Süden antreten. Wenn ich einft gedacht habe, 
daß es ſich hier in der herrlichen Natur von 

niſationen, die wir in den Händen haben, be⸗ 
halten oder ſollen ſie zerfließen and verderben 
durch die brutalen und rohen Methoden von 
Vereinheitlichnngsverſuchen? Wollen wir, daß die 
geſuuden Kräfte des geſamten Staates in ſtufen⸗ 
weiſer Entwickiung die ſitnliche Höhe des Volkes, 
die wirtſchaftleche Tüchtigkeit und die rechtlich 
adminiftrative Verſaſſung zu einer höheren 
Stufe emporheben, einer Stufe, die bei uns zum 
Teil ſchon erreichi worden ift, oder wollen wir, 
daß all das, waͤs es bei uns Gutes, Tüchtiges 
und Höherftehendes gibt, einer unvernünfligen 
und mechaniſchen Nioellierung zum Opſer fälit? 
Wir wiſſen, daß uns ‚Partikularismug“ und 
„Separatismus“ dvorgewor;ea werden wird. Das 
wird uns aber nicht abhalten, die Wahrheit 
zu ſagen. Die Wahrheit werden wir darzu⸗ 
ftellen verſuchen, um die Schlafenden aufzuwecken 
und der öffentlichen Meinung den Stoff zu bie— 
ten für eine Stellungnahme gegen die un8 
drohende Gefahr. 

Cotales. 

Lodz, den 14. April. 

Die Findigkeit der Poſt. 
Man ſprach und jchrieb früher viel über die 

Findigkeit der Poſt. Wenn man in den Zei 
tungen ab und zu auf eine Notiz ftößt, die die 
Poft betrifft, ſo kann man mit Beſtimmheit da⸗ 
mit rechnen, daß ihr kein Loblied geſungen wird, 
Meijthandeltes ſich um dasheute beliebte Schnecken 
tempo der Poft, das gerügt wird. Heute wollen 
wie aber ausnahmsweiſe doch wieder einmal ein 
Gied über die Findigkeit der Peft — der Lodzer 
Poſt — anftimmen Merkt auf! 

Am 24. Auguſt 19153 erſchien in der 
„Lodzer Freien Prufſe“ ein Kaufgeſuch. Tags 
darauf ſandte ein Leſer ein Angebot, daß er wie 
foigt adreſſterte: 

Ex pedition 
der Lodzer Freien Preſſe 

für PLATZz- 
hierſelbft. 

Was macht nun die Pofſt? Sie ſchickt die 
Karte nach — Amerika! Warum? Anus⸗ 
geheimnis! 

Die Newysrker Poſt, Auslandsabteilung 
ſendet die Karte mit dem Stempelanforuck 
Returned for better adress (Surũc, zur beſſeren 
Adreſſteruns) nach Lod⸗ zuruck. 

Am 18. April 1920 erhleiten wir ſie prompt 
zugeftellt. Nach rand 71/, Monale! 

Da ſage noch jemand, die Poſft ſei nicht 
findig! ok. 

Frauen und Mädchen vor! Der Kurſer 
Wars8zawjkin ſchreibt: Der Verſuch, Wacht⸗ 
dienfte durch Frauen verrichten zu läſſen, haite 
in Lemberg nuund Wilna guten Erfolg. Ganz 
beſonders feierte die Ehrlichkeit und Gewiſſen 
haftegkeit der Frauen im Dienfte des Vater⸗ 
landes große Triumpſe. Deshalb hat das 
Miniſterium fuͤr Militaͤrangelegeuheiten in An⸗ 
berracht des großen Mangels an Unteroſſt eren 
und intelligenten Soldaten au der Fronut be 
ſchloſſen alle Soldaten, die durch Frauer erſetzt 
wierden können, an die Front zu ſchicken. In 
Warſchau, wie auch in anderen Milärgeneral 
bezirkskom mandos ſoll ein Bataillon der freiwilligen 
Frauenlegion für Wachtdienſt gebildet werden. 
Der Dienſt iſt freiwillig und verpflichtet für 

wohnt der Friede laͤngft nicht mehr. 

Helnmsbruck wie im Paradieſe leben müſſe, ſo 
weiß ich heute, daß das ein Irrxtum war. Hier 

werden: der Geburtsſchein, ein Zeugnis über die 
Moralität, Arbeits- oder Prüfungszengniſſe ſo 
wie die Erlaubais der Eitern, falls die Be— 
werberin unmündig iſt. Meldungen werden 
vom 15. April ab in dern Kaſernen der frei 
willigen Frauerlegton (Agrydolaftraße 65) ent⸗ 
gegengenommes. 

Dauziger Rohnen ſür Kongreßpolen? 
Tas Verpflegungsminifterlum wird, dem „Ro⸗ 
botnike“ zuſolge, von den Vorraͤten des Vanziger 
Magiſtrats 100 Waggon Bohnen kaufen. ver 
Transport der Bohnen nach Kongreßpolen be 
giant in der allernächften Zeit. 

Vole iſcher Proteſt zegen die Maſſen⸗ 
kündigungen deutſchee Lehrer. Der „Dzien 
nit Bydgoskir ſchrerot in ſeiner letzten Nummer: 
„Die polniſchen Schulbehörden haben in letzter 
Zeit zahlreichen deutſchen Lehrern am Gymna⸗ 
ſtum, Blindenanſtalt uſw. ihre Stellen gekündigt 
und ebenſo jeyt wieder drei Lehrern am evan⸗ 
geliſchen Lehrerſeminac. Wir haben teinen be⸗ 
ſonderen Grund, uns der deutſchen Lehrer an— 
zunehmen, aber wir möchten doch wollen, daß 
in Polen immer und überall mit 
Gerechtigkeit regrert wird und aus 
dem Gefühl heraus, ob etwas erlaubt iſt oder 
nicht. In vieſem Falle ift das Vorgehen der 
polniſchen Schulbehörden ohne Not ſo rück— 
ſichts bos und hart, daß wir uns damit nicht 
einverftanden erkläten können. 

Umtauſch von Bſſignaten der Staats⸗ 
anldeihe. Das Geſetzblatt enthaͤlt nachſtehendes 
Geſetz: Perſonen, die die Staatsanleihe vom 
Jahre 1918 in Gold zum Neankurſe gezeichnet 
haden, ſind berechtigt im Falle des Unnanſches 
der Aſſtgnaten jeuer Auleihe gegen Obligationen 
der Anleihe vom Jahre 1920, dieſe Obligationen 
jür eine vierſach höhere, als die durch ſie ge⸗ 
zeichnere Summe zu empfangen. Die Ausfuh⸗ 
rung des Geſetzes wird dem Finanzmenifter 
ũberiragen. 

Tin TSrauerabend ſür Or. Zameuhoſf, 
den Schopfer des Esperanto, findet heute abend 
un Lokale der „Freien Bühne“, Zielonaſtr. 53, 
ſtait. Anſprachen halien: Dr. D. Helmann, 
Prof. Kronenberg, Heinrich Zimmermann und 
F. Holler. Frl. F. Felix rezitiert Edperauts 
dichtungen. Alle Esper anriſten und Freunde der 
Esperantobewegung ſind eingeladen. Kein Espe⸗ 
rantiſt darf fehlen! 

Aulhebung einer Werlſtatt für ſalſche 
Paäfſe. Schon vor hängerer Zeit wurde die Po—⸗ 
lizei davon in Kenntnie geſetzt, daß in Lodz 
eine Fabrik zur Herftelung falſcher Päſſe be⸗ 
ſtehe. Vorgeftern entdeckte die Polizei dieſe Fa⸗ 
brik in der Wohnung des Chaim Grünſpahn in 
der Straße des 1. Mai 41, bei dem Kautſchulk⸗ 
Stempel, rauſſiſche und deutſche Päſſe und an⸗ 
deres belafſtendes Material gefunden wurde. 
Grünſpahn wurde verhaftet. 

urjus far fortgeſchritte ne Muſitſchũ⸗ 
ler. Herr Kapellmeifter Kähler beabſichtigt, für 
forrgeſchrittene Schüler einen 1 Jahr dauernden 
Kurſus abzuhalten, in dem beſonders die Ent. 
wickluug der Muſik, ſowohl in harmoniſcher und 
formaler, wie auch in äfthetiſcher und pſycholo— 
giſcher Hinſicht, von Bach bis zu den ganz Mo⸗ 
dernen, Reger, Buſoni, Debuſſy u. a. beſpro 

unterricht, mit einigen wenigen Ausnahmen, ſich 
nur auf oie Ausbildung des rein Techniſchen 
beſchränkt, kann der Bedentung und Wichtigieit 
ein er rein muſilaliſchen Ausbildung nicht genug 
das Wort geredet werden. Einzig und allein 

6 Monate. Beim Eintritt müſſen vorgelegt 

Verſuchen 
wir es, ihn unter neuen Verhältniſſen zurückzu⸗ 
gewinnen, wenn das überhaupt für uns beide 
noch mögzlich ift. Retten wir uns aus den Trüm 
mern unſeres Liebesglückes, was noch zu retten 
ift. Vielleicht kehren wir als neue Menſchen 
nach hier zurück. Willft da mir dieſen Herzens 
wunſch erfüllen ?“ 

Voll Erwartung ſah Frau Marianna in das 
Geſicht ihres Gatten. Aber Harald machte eine 
abwehrende Bewegung. 

„Ich habe keine Laſt mehr zum Reiſen““ 
ſagte er Ich fühle mich in meiner jetzigen 
Lebensweiſe ganz wohl und bedarf keiner Luft 
veränderung.“ 

Das klang ſo mutlos, daß der ſchwache Hoff⸗ 
nungdſchimmer guf Fran Mariannes Antlitz 
exloſch. Sie verftammie und ſah wie geiftes⸗ 
abwefend vor ſich hiu. 

Wortlos ſaßen ſich die beiden eine Weile 
gegenũber. Endlich fagte Harald: 

„Es hilft nichts, wenn wir uns darüber 
täusſchen: E.was ift tot in uns geworden und 
läht ſich nicht mehr neu beleben. Es iſt die 
Fähigkeit, das Glück, das wir uns einft ſo hart 
erkämpfen mußten, auch zu genießen. Früher 
hätten wir Aogründe überfteigen können, um 
einander räher zu kommen, jetzt brauchen wir 
nur den Arm auszuftrecken, um uus zu finden, 
aber wir tun es nicht.“ 

„Waranm aber kam es ſo weit?“ fragte Frau 
Marianne leiſe. „Was laſtet wie ein ſtändiger 
Alphrack auf uns 2* 

„Well du mir das Unrecht einer einzigen 
unüberlegten Tat nicht verzelhen kannft.“ 

Frau MNarianne machte eine müde, abweh⸗ 
rende Bewegung. 

„Nein, nein, Harald, das iſt es nicht. Längft 
hoͤrte ich auſf, dich für den Tod unſeres Kindes 

hierdurch in man doch im Stande, für den Vor⸗ 

verautwortlich zu machen. Wohl lehnte ich mich 
damais im tiefſten Mutterſchmerz gegen dieſe 
harte Prüfung auf, ich bin laͤngft ſtill geworden 
und habe gelernt, mich dem Willen des Schick⸗ 
ſals unterzuordnen. Nein, Harald, der Schalten, 
dec zwiſchen uns fteht, hängt nicht mii dem 
Tode des ſtindes zuſammen. Das Fremde, Un⸗ 
greijbare zwiſchen uns war ſchon da, als wir 
hler einzogen, ja, es begleitete uns ſozar ſchon 
auf der Hochjeitsreiſe. 38 habe es ſchon damals 
ſchmerzlich empfunden. Ein Schatten drängte 
ſich in anſere junge Ehe und ließ uns niemals 
zum ruhigen Bewußtſein nuſeres Glückes jommen.“ 

„Ich verftehe dich nicht,“ ſagte Harald ver— 
wirrt. 

Ich ſpreche offen zu Dir,“ entgegnete Frau 
Marianne ernſt „Ich war ſtets eine geſunde 
Natur und leide unter den jetzigen Zufländen. 
Traze auch du dazu bei, daß wir in Kiebe uns 
wiederfinden.“ 

„Dazu ift es zu ſpät“, ſagte Harald bitter. 
„Auf der Bahn, die ich betreten habe, gibt es 
keine Umkehr“. 

Zc ſprang auf, trat an das Fenfter und tau⸗ 
melte zurück. 

„Was haft du?“ fragte Frau Marianna er⸗ 

„Narrt mich denn wieder meine krankhafte 
Einbildung?“ ftammelte Harald, immer noch 
nach derſelben Richtung ftarrend. „Es ift mir, 
als ob ich unten auf der Landſtraße unter dem 
Kirſchſaum eine meuſchliche Geftalt ſähe, die 
über die Mauer zu klettern ſucht“. 

Frau Maxionne öffnete das Fenfter und ſah 
in die von Harald angedeutete Richtung. 

„Du haft ganz richtig geſehen“, ſagte ſie er⸗ 
regt. „Es iſt ein Dieb, der über die Mauer in 
den Schloßgarten einzudringen ſucht“. 

chen werden ſoll. Va fur gewöhnlich der Muſik⸗ 
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druck zu finden oder anch dem Vorirag elne— Inn Stuckes, beiſpiels weiſe iner Symphonie, der i 
Verſtär dnis zu folgen. Da heute die Muſik a —* 
Kulturfaltor einen großen, nicht hoch genug g 
zuſchatzeuden Wert bdeſitzt, iſt auch das Suee —C 
nach Vertiefung ſeiner Bildung die Pflicht jede giftro 
Muñtk reibenden. 3 deitern 

Anmeldung für den Kurſus: Karola 18 8. nen 
— — der. 

Siren· Santat. Geftern fand die Groſte Ier 
vung der Kunſe fur die Suten Sanitäts⸗Beamte 
im Lokole des Sitten Sanitcugames in der ter 
Tramwojowa 15 ſtatt. Die Kurſe wurden vom ſchuel 
Delegierien des Minifteriums fur öffentliche 8* 8 3* 
ſundheit, Or. Wernitz in Anweſenheit des 3 arte 
reklors des Lodzer Bezirlsgeſundheitsamtes O 
St. Sdalſki und zahlreicher Rerzte ergffaet. 3 daufse 
den zweiwöchigen Kurſen haben ſich cinige zeh dim 
Kandidaten gemeldet. n oe 

Bekampfung der Eutartung der Raße 3 
Unter dem Voraß des aus Warſchau eingenoß *— 8 
fenen Delegierten des Mmifteriums ſür offenn * ſchi 
liche Geſundheit, des Chef des Sanitätsamte Jue 
Di. Wernitz, wurde geſtern über die Gꝛün dung 345 di 
erne: Lodzer Ortegruppe der Geſellſchaft zum * 
Kampfe gezen die Eutartung der Raſſe beraten —* 
An der Verſammlung nahmen Vertreter der 235 * eln 
hörden. der Aerzte, der Organiſation für ſoien * 
Arbeit und der Advokaten teil. Es wurde Feße 
Romitee aus 16 Perfſonen gewählt, das fich w In 
der Verwirklichung des Entwurfs befafſen ſol S r 
— Leider haben die Lebendmiiteiwucher den —* 
Kampf mit der Entartung der Raſſe ſchon ere 
fraher und erfolgreich aufgenommin! Anmert. 
der Schriftleitung. 3* 

Sisatliges mt ſur golgexpyrt Sun ce polniſchen Finanzminifierium ift em Siaatlig die S 
Amt ſfur Holgexport ſur gang Volen erricheFrei 
worden, das die Rusfuhr von Holz aus der Karto⸗ 
Staats⸗ Kommumal⸗ aad Prioatwalduagen 8 ſich d 
organiſieren und zu überwachen hat. erin⸗ 

abuſrrielles. Die Fobrik der ZteGenzzudn —E in der — —— 118, — Kreiſe 
dem Induſtrie⸗Handels und Barkhaus angeleg dort 
iſt chon vottandig im vetriebe. ar wre. den g 80 breiten Webfiuhlen nud 30 Tritolagenüh See; 
in zioei Schichten gearbeitet. Die Fabrik ſue der 
Trſtotwaren und reinwoſlene leichte und — —XX 
Stoffe her. Die Vexrwaltung der — Leben 
Ttanina beabſichtigt in der machſten deit eine preiſe 
zrößeren Poſten Sioffe auf den Markt zu bring J deuger 
Das Beiriebetapital der Geſeſchaft in 9 34 teitgef 
von 4 Milllonen Mark wurde ur Hälfte 
Poſener und Lodzer RKauflenten aufgt bracht ⸗ Dað 
wurde befchlefſen, das Kapilal auf 10 8 —8 
Mark zu vergroͤßern. Die Geſeliſchaft hat * * 
ſoffe, die Wolle vaunwolle uf 5 ſur s Rung uct nen Mart gekauft; fie befinden ſich leils noch —8* 
Danzig, teils bereits in Lodz. ve 

Finanzkammer. In Lodz wurde eine „. —X der 
nanztammer eröffnet, die die Finanzaͤmut *VLehre 
vodzer, Wojewodſchaft beaufſichtigen ſoll. ſchile 
läuſiz ift die Kammer in dem für zwei —5 Die L 
bis zum Bau eines eigenen Gebäudes. gemue Kinde. 
tem Poznan ſkiſchen Paſais in der Ogro Rhlur 
ſtraße 17 unt ergebracht. Zum Direktor der *— cbel⸗ 
mer wurde Herr Zawadzki, bisheriger Plo Pfart 
der Plocker Delegation des Flnanminiſterarn ative 
ernannt. Die Kammer beſteht aus 4 ſich * Lehren 

ftändig verwaltenden Abteilungen: einer er Dder 
nal⸗ und Wiriſchaftsabteilung. deren Seiter * orr 
Mortin Stelig. Mitglied der Cjenſtochaues zirl 
legation des Finanzminifteriums, iſt; — jam; 
und Finanzabgabenabteilung mit Herru Auſ⸗ den; 
Opꝛych, In ſpektar auns Nowo⸗Radomsk, —8— für 
Spitze; einer Kaſſenabteilung — Brouislaw merki 

5*— ſchaft 
In dieſem Augenblick wehte ein heſtige ubei 

Windſjtoß ourch die Zweige der Bäume, und Vehre 
ter den Wolken trat der Mond heroor, riel diife 

„Nan habe ich die Seflal erkamt! * ſamm 
Frau Marianne. Es iſt der Schloſſermei gewn Stotct!o haͤn · weder 

Harald griff nach ſeinem an der Wand ho⸗ Aagez 
genden Gewehr and ſpannte den Hahn. tunꝰ uiſq 

„Um Gottes willen, was willſt du Entfe 
ſchrie Frau Mariaune lant auf. it ge— der ð 

Sei unbeſorqt“, er viderte Harald w red⸗ gebete 
dampfter Sur ne Ich wl uur einen Surtc deene 
ſchuß abgeben! Es ſcheint. daß der Vexrſtan —*— er 
Mannes feit ſeit er Freilaſſung gelitten me dopnt 
t — — Marianne verhindern kon deer 
rachte ein Schuß le⸗ 

Wenie Augentuge ſpater ftand Stut 591 zyigh der auf der Landftraße und ſchlug den —* nicht 
dem Dorfe ein. Frau Marianne beobg R⸗ nari 
wie er eiue drohende Gebaͤrde gegen das —* 
machte. ate ſie, * 

„Was hot das zu bedeuten?“ fragten Ge⸗ 
atemloſer Erregung, waͤhrend Harald das A 4 
wehr wieder au die Wand hängte en“⸗ —R erſchaff anwai „Ich muß mice endlich Ruhe v * letz —*8* 
ſagte Harald finfter. „Siork ftrich in dus al⸗ 8 
ten Zeit ſtändig um das Schloß heram ſon dere der d 
der Schauplatz ſeines Verbrechrus eine * 3ch urt 
Anzithunçekraft auf ihn au! zaüben qeig aer R D 
hieit es anfangs nur für einen Zuf —* Ab⸗ Wein 
jetzt davon überzeugt, daß er ſich mit tritt —* 
ſichten trägt. Wo man geht und —— taun Iemi 
einem dieſer unſelige Mann entgegen! Er F i 
ſeinen Anblick nicht mehr länger —— *8 
waͤre wohl das beſte, wenn Stork erca n 
gefährucher Menſch in einer Anſtalt un — jelbſt ig r 
wvürde Solche Lente ſollee man nicht —X& 
ũberlaſſen· folgt. Alur Fortſebuvg 

* — 
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Nr. 101 
Irowſti, Mitglied der So 

kytſeabtehum Ing. K n 8 — Insg. Korſtanty Kilnel, ehe uce Flnanzinſpektor in Lodz. Das Perſonal 
* dammer befteht vorläuſfig aus 40 Perſonen, 

ſoll es auf 140 vergrößert werden. 
aitam andeardeit en. Geſtern ſandte der Ma— 
— an das Minifterium ſür dffenliche M⸗ 
vvhh F folgendeg Telegramm: Die ürbeiter, de 
v eens loſenunterfiüzun gen entzogen wur 
—5 den wiederholt, um Anſtellng veiden 
e Arbeiten. Falis die Regierung keinen 

88* gewährt, iſt die Wiederaufnahme der Ar— 
er unmsglich. Deshalbe bilten vwir um ane 

halbe 8 n in Sachen der Erteilung 
—— —** —8 — — analiſations · und flädtiſche 

Zie Kartofſelnot. Das ſtaatliche Ein⸗ lauſsamt fůr Artikel des erſten Bedars erteille 
Magiflrat die Erlaubnis, Kartoffeln 

ee Winewet 
zutaufen. Darauſhin ſandte das 

ſeine Vertreter mit 
wh en der Aufträge des ſtaatlichen Kartoffel 

den Staroften der betreffenden Kreiſe. 
—e— Aagelegenheit hat der Ragiftrat fol— 
—* a richtigui gen erhalten: af die Land⸗ 
ofcin angen 130 M. für einen Korzec Kar— 
n n Ort und Stelle, während man zu 

— om Verpflegungsminifterinm fefteſetzten 
e Kartoffeln kauſen kann; 8) die 

83 wollen die Durchfuhrſcheine nicht 
e A, da ſie, wie ſie vorgeben, keine 
erheit haben, daß jfür die Kartoffeln keine 
* die feſtgeſetzten Preife gezahlt wur⸗ 

du Einlauf der Kartoffeln wird noch da 
—8 chwett. daß die Milttärbehörden jeden 
* —5 Prels zahlen und mabhaͤngig von 

pelung der Durchfahrte ſcheine durch 
— —3— ſind. Außerdemn ſind in den 

—* locla wek und Lenczyca ſchon faf kein— 
direhr zu haben. Vedholb wandte 

agiftrat an das Berpflegungsmini⸗ 
er dringenden Vitte, Hm die Er⸗ 
Einkauf von Kartoffeln in den 

und Konin ſowie zum Traäne⸗ o It derſiwen abee Strzalkowo oder im äußer⸗ en Fall 

ee zu 
em 

eauf dem Waſſerwege uͤber den Gopio 
e— Gelbft in dieſem Falle ware⸗ 
————— der Etadt Lodz nicht 
d mi den —83 

verſorgen, da es die Höchft 
nicht über ſchreiten barſ während die v 
micht daran denten, die Karloffein zu den ſeſtzeſetten Preiſen abzugeben. 

Vfarrer und Lehrer—Kirche und S —* e ule ———— in Alexandro w 
zeit gegen die Bruͤe Apollnexius und 

de Wieczorek, Irena Mrut und Maria 
a, die vom katholiſchen Pfarrer in Ne— 

xo Stanislaw Walor zynowich, verklagt 
rd waren. In ſeiner Auklageſchrift ſchreibt 
* grrer Wawrzynowicz, doß er von ver 
Anerlchaft der Alexaͤndrower poliniſchen Volks 
* folgenden Gründen gehaßt werde: 
ehrerſchaſt der genanuten Schule lehrte die 
8 gottes äſterliche Gedichte. Nach den Er 

b der Leute lernten die Klnder weder 
erw den Katechismus. In der von dem 

—88* —* eigenen Mitteln angelegten Koope 
nr Schulkinder wurden letztere von den 
25 gezwungen, Parteiblätter zu verkaufen. 
—* farrer ſah ſich daher vrranlaßt, als Vor⸗ 

es Schulaufſichtdrats upnd Mitglied des 
r ſchulrats die Lehrerſchaſt darauf anfmerk 

zu machen, in erfter Lmnie ihre Lehrerpfllch⸗ 
ſa 9 üllen, nicht aber unter den Kindern 
7— at zien zu werben. Sehr beuurguhigt be—⸗ 
he errer Wawrzynowich, wie die Lehrer 

de traurige Lage ihres Vaterlandes da⸗ 
ene ihre eigene zu verbeſſern So die 

* wpre Verſetzung fürchteten, beriefen ſie mi 
Ide er Alexandrower Soziali ſſen eine Ber— 
eann ein, am die Bevöltexung für ſich zu 

Zu dieſer Verſammlung, die übrigens 
—* dn Schulinſpektorat, noch der Polize 
—* wurde, kam der Pſfarrer hinzu, als ie 
So ens verleſen wurde, in welcher um die 
7 —8* des Aufſichtsrates umd Belafſung 

iaan erſchaft in hreu bieherigen Stellangen 
urre. Als der Pfarrer das Wort 

t — und um die Entfernung der Kin— 
Saale bat, wurde er bon den ge⸗ 

ane hrern unterbrochen die den Verſam 
eee daß der Pfarrer befurchte, daß 

ee den Kindern ſeine an die dehrerinnen 
J— 8 Briefe vorleſe Ob vohl der Pfarrer 

— aleſung der Briefe bat, wurden fie 
Zeigt. Das Gericht verurteilie Apoti darius 8 

Sican Wueccorek uud ga Rucinſta zu 200 R 
d anderen Angeklagten wurden freige 

— Parteien legten Berufung 
Aumen das Lodzer Bernfungsgericht die 
ri Beugen und die dieben des Saais 

des Dael er Verteidiger angehört hatle, 
— der erſten Indan auſgehoben 

aldigen zu je 80 M. Gerichtskoflen 
Die Lehr Ruclnſta —— Irene Mruk und Marxja 

no vie en gegen den Pfarrer Wawth 
e den ſie beſchidien ſte kom 

* 8 baben, indem e ſane, daß ſie 
Benbahn wie Straßen mabchen 

fie ohrſelgen würde, —— er 

a auf ſeinen Stand Raͤckie —F. In müßten tand Rückſicht neb 
dieſen Worlen habe der Ge afür ward echnde Bewegung ausgeführt 

er Geiſtliche vom Alex an drower 

Lodzer Deleaien cwer 
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gen legte der Verurteilte Berufung ein. Das 
Lodzer Berufungẽgericht hob das Urteil der 
erften Juftanz auf und ſprach Pfarrer Wawrzy⸗ 
uowicz frei. 

Selbſuamord. Geftern exhängte ſich der im 
der Przendzal nianaftraße wohnhafte 69jährige 
Julius Schuh mann. Die Urſache des Selbflmor⸗ 
des iſt unbekannt. 

Geſtohlen wurden: Aus der Wohnung des 
Chaim Rajtman, Zgierſla 38, verſchiedene Ge— 
genſtände für 25,000 M., der Fryma Belsberg, 
Tiemna2 6, von Soldoten () Schuh, dem Franz 
Majer, Polna 48, 2 Kühe im Werte von 25000 
Mark. Verhaftet wurden die Soldaten Frau 
eiszek Radecit und Joſef Nowieli, die bei einem 
gewiſſen Fiſcher einen Diebſtahl verübten. 

Unbeßte Ubare Telegra mne: 
Heukiel aus Warſchau, Roſenblum aus Lenczyeca, 

Lemberger gus Kielce, Jakubowiez aus Kaliſch, Paury 
kalſti aus Warſchau, Jaſinſti aus Skiernie wice, Blat 
aus Touiaſchow. Panſta 9 aus Konſtie, Nowo Cegieln 
aus Popenia Owezarek aus Bakaniewic, Pliotrkowſti 
aus Corple, Krüger aus Warſchau, Frydman aus Ko⸗ 
penhagen, Landau ause Praszkli, Ma zanc aus Bia y— 
ftok, Piotr aus Poſen, Buchmann aus ZFeſchen, Müller 
aus Lenkna, Müller aus Lenkyag, Sirota aus Berlinß 
Ratner aus Sluzk, Rejany aus Noldiam. 

An die auswärtigen 
Abonnenten! 

PBie aus wãrtigen Bezteher der Lodzer 
Frelen Prefſe“ werden daranſ aufmerkſam 
gemacht, daß der Vezugspreis jeweils bis 
zum 15. die ſes Mongts ertrichtet werder 
muß, widrigenfalls die Zuſendutig der 
Zeitung eingeſtellt wird. 

Theater und Konzerte. 
Ehrenabesd für Fr. Oxr. Stenuzgel. 

Morgen findet in der Freien Buhne“ (Zachs⸗ 
dulaſtraße 539) der Ehrenabend für Fr. Sr. 
Stenzel fſtatt. Wer kennt bei uns Ir. Dr. 
Stenzel nicht? In ſelbftloſer Weiſe hat ſte zum 
Beſtehen des deutſchen Theaters in Lodz bei 
getragen. In zablreichen Rollen hat ſie den 
Beweis ihres großen ſchauſpieleriſchen Könnens 
erbracht. Sie iſt der Liebling des Publikams 
der Stelz der Freien Bühne“. Morgen ſoll 
die deulſche Geſelſchaft den Beweis erbringen, 
daß ſie die großen Verdienfte von Fr. Dr. 
Stenzel gebührend zu würdigen weiß Kein 
Freund des deutſchen Theaters iſt Lodz darf 
fehlen. Zur Arfführung gelangt „Dorf und 
Stadt“ von Birch-Pfelffer mit der Benueſizian 
tin in der Hauptrolle. Der Billetverkauf beginnt 
heute Karten ſind von 11-1 und von 527 
Uhr nachm. an der Theaterkaſſe zu haben 

Vereine u. Verſammlungen. 
Der evang.»Auih. Frauenverein der St. 

Fohannis gemein de macht bekannt, daß am 
Sonnerstag, den 15. d Mis, wieder Vereins 
tag ift; da wichtige Angelegenheiten zu beſpre— 
chen ſind, werden die Mitglieder erſucht, recht 
punktlich und zahlreich zu erſcheinen. 

Aus der Heimat. 
Zeierz Anſchluß des Jungfrauen 

vereins an die erangeliſch-uthe— 
vriſche Gemeinſchaft Vor kurzem hielt 
der Jungſrauenverein eine Generalverſammlung 
ab, bei der folgende Punkte auf der Tagesord 
nung ſtauden;: 1. Auſchluß des Jungfrauen⸗ 
vereins an die evangeliſch⸗lutheriſche Gemein⸗ 
ſchaft; 2. Wahl des Vorſtandes; 3. Wahl der 
Verireter in den Gemeinſchaftsrat; 4. Kaſſen⸗ 
bericht. Der Anſchluß an die evangeliſch luihe 
riſche Gemeinſchaft wurde einſtimmig beſchleſſen. 
Als Vertreter des Jungfrauenverelns in den Ge 
meinſchaftẽrat wurden gewählt: Fräulein Sophie 
Mer el, Frau Marie Lerle, Fräulein Lydia 
Schindler. In den Vorfland wurde gewählt: 
Irl. Sophie Mergel. Frl. Lydia Schindler, Frau 
Marie Lerle, Dirigentin und Stellpertrelerin 
des Letters Felubrukow Schriſtführerin, Irl 
Lydia Roſnau Kaſſtererin, Leiter des Vereins 
iſt Stadtmiſſtonar Lerle, er gehört von Amts⸗ 
wegen in den Vorfland. — Decch den Anſchluß 
des Jungfrauenvereins an die evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſche Gemeinſchaft, hat dieſe einen großen Zu⸗ 
wachs erhalten, denn der Jungfrauenverein zählt 
über 40 Mitglieder, die durch Chorgeſänge und 
Deklamierung von Gedichten zur Verſchönerung 
der Verſammlungen beitragen, die jeden Sonntag 
6 abends ftattfinden. 

— Kirchenkonzert. Der Geſangverein 
Conkordia“ bereltet ſür den 2. Sonntag nach 
Oftern ein Kuchenkouzert vor, deſſen Reinertrag 
ſr arme Konſinmanden und zun Juflandſezung 
der Kirche beftimmt iſft. Au dieſem Konzert 
werden ſämliche Zgierzer Geſaugvereine, der 
Radogos czer Kuchengeſangverein und Lodzer Gäfte 
mitwirken Wegen des gulen Zweckes iſt es er— 
wünſcht, daß die Beſucherzahl recht zahlreich ſein 
möchte. 

Mittwoch den 14 April 

Gericht zu 50 M. Geloftrafe verurteilt. Dage— Rabogorzez Konftrmation. Am 
2. Ofterfeſerrage ſaud hier die Konfirmation der 
dies aͤhrtnuen Konfirmanden, vollzogen von Herrn 
Poflor Serini, iatt Die Kinder verſammelten 
fich im Schullokale, von wo aus fie von Herru 
Paͤftot Serint und den Herren Klrchenvorſtehern 
nach den Beiſaale geleitet wurden. Herr Paſtor 
Serini legte der Konfirmattonsanſprache die 
Schriflworte 58. Moſ. I1, 26-28 zugrunde: 
Siehe ich lege euch heute vor den Segen urd 
den Fluch; den Segen, ſo ihr gehorchet den Ge— 
boten des Herrn, eures Gottes, die ich ench heute 
gebiete; den Fluch aber, ſo ihr nicht gehorchen 
werdet, den Geboten des Herrn eures Gottes 
und abwendet von dem Wege, den ich euch heute 
gebiete, daß ihr anderen Götern nachvandelt, 
die ihr nicht kennt. — Es wurden 587 Kinder 
konfirmient und zwar 34 Mädchen und 23 Kua⸗ 
ben. Ihre Namen ſind: Mädchen; Brandſchau 
Irma, Brandſchau Leokadta, Beſchorner Alma, 
Vronſch Ixma, Brotmann Olga, Czarniat Alma, 
Dierner Marie, Gondekt Elſe, Goppert Marta, 
Gümer Wanda, Halle Mathilde, Henſelmann 
Pautine, Heuſchel Wanda, Hensler Seiteda, 
Hensler Olga, Terauet Linda, Klimmt Tartana, 
Höppe Imna, Kihmanu Auce, Krauſe Frieda, 
Lauge Naria, Lauge Olga, Ludwig Adelma, 
Meißner Olga, Pilz Emille, Pilz Olga, Rugert 
Elſe, Sauermaun Ida, Sedel Ama, Schulz 
Berig, Schwiert Otga, Sielter Alma, Tſchech 
Eugente, Wendlaud Cugenie, Knaden: Albrecht 
Alexander, Beer Oskar, Feche Mox, Grilltz Ouo, 
Gutt Erwin, Henſchel Oswald, Herrmann adolf, 

BSilſcher Max, Kaus Artur, Krüger Ouo, Mi 
chalſir Hemich, Puz Erwin, Rocnau Fliedrich, 
Rügert Adolf, Stenzel Kurt, Sokolowſti Alſred, 
Speidel Reinhold, Tonn Richard, Trelenberg 
Reſnhold, Tſchiuſtt Hermann, Weber Otto, 
Zorn Ouo. 

Alexatubrot. Zuckermange J. Die 
Bevoͤllernug har auf die Mäarz Karten uoch kei⸗ 
nen Zucker erhalten. In den Feiertagen wurden 
erft die Februar⸗Karten beliefert. 

— Es fehlt an Kartoffeln, Juſolge 
der Feftſetzung von Höchſſpreiſen ſür Kartoffein 
haben die Landwirte aufgehört, dieſes Lebens 
mitrel zum Markte zu briugen. 
die Karteffeln ieber zu Hauſe an die Häudler, 
die jeden Jewunſchten Preis zahlen — die Be— 
vslkerung irägt ja die Koſten! 

Sulzeid. Konfirmation. Am kom 
menden Eonntag ſindet hier die Einſegnuug der 
dies jaͤhrigen Konſirmanden ſtatt. 

Lo nezyen. Vandalen. Die Einwohner 
der Stadt Lenczyca wandten ſich auf tele⸗ 
graphiſchem Wege an das Minſſteruum fuür 
Fanft und Kultur mit der Klage darüber, daß 
die dortigen Stadtbehörden ohne jeden Grund 
die Bäume im ftädliſchen Part und in den 
Alleen abhauen laſſen. Das Miniſterium bat 
dan Staroflen, dieſe Maßnahme des Magiſtrats 
aufzuhalten, bis das Mniſterium dieſe Ange⸗ 
legenheit unterſucht haben werde. 

Wloctiawekr. Einſegnung, Nachdem 
am Sonmag Judica die vom Orispaſtor eit 
einigen Monaten unlerrichteten Konfirmanden 
einer öffentlichen Prüfung unterzogen worden 
waren, wurden dieſe in einer Zahl von 42 
Knaben und 40 Mädchen am Palmſonntag ein⸗ 
geſegnet. Die Kerche war feſtlich geſchmückt und 
gedrängt voll. Von weit und breit waren die 
Eiugepfarrlen herbeigeeilt, um der erhebenden 
Feier der Konſirmation beizuwohnen. Wir wün⸗ 
ſchen der eingeſegnelen Jugend,, daß ſie mit 
Gottes Hilfe dem abgelegten Gelaͤbde lebenslang 
rreu bleibe. 

Telegramme. 
Um Poleußs Grenmzen. 

*»»eroltftabbberiſcht vom 13.Apeil 
Der geflern in Podolien geſchlagene Feind 

zog ſich nach Südoſten zurück. Unſere Kaväallexrie 
machte bei 
große Anzohl von Gefangenen Jetzt kehren 
unſere Abteilungen nach ihren alten Aukgangs⸗ 
poſitionen zuxuͤck 

Im Podlaſiſchen Abſchnitt ſetzt der Gegner 
ſeine Angriffe fort. Rach einer artilleriſtiſchen 
Vorbereſſung rießen dichte Infanteriekolonnen 
des Gegners auf unſern Abſchnitt Gzacilka 
Strachowice. Eine bedentende Rolle bei der 
Abwehr der Angriffe ſpieltey unlere beſonderen 
Poſeuſchen Kampſesorganiſationen, die durch 
Maichinengewehrfeuer die ſeindlichen Batterien 9 
beſchoſſen. Nach der Abwehr aller Angriffe 
verſuchte der Gegrer uoch zwei Mal unſere 
Stellungen anzugreiſen Sein Artillerieſeuer 
exxeichte die höchſte Spannung. Alle Angrffe 
wurden durch unſer Maſchnengewehrfeuer und 
das Sperrfeuer unſerer Artillerie abgewieſen. 
Abends zogen ſich die Bolſchewiken, die unge⸗ 
wöhnlich gioße Verluſte erlitten, auf ihre Aus⸗ 
gange poſinonen zurück. 

Dieſe Kämpfe brachten den großpolniſchen 
Truppen, die durch ihre Ausdater im Kampfe 
und dank der bemerkent werten Mitwirkung aller 
Waffengaltungen die größten Auflrengungen des 
Gegnerẽ zunichte machten, Rahm ein. 

Erſter ſtellvertreten der Generolſtabscheß: 
Kulinſt, Oberſt. 

Tower in Warſchau. 
Danzig, 13. April. (Pat.) Der Ober⸗ 

kommiſſar der Entente Sir Reginald Tower be— 
gibt ſich morgen noch Warſchau zwecks Unter⸗ 

Sie veckaufen 

der Verfolgung des Feindes eine 

8 

ſchreibung der Zoll-⸗, Bahn⸗ und Poft Konvention 
zwifchen Polen und Danzig 
Das eugliſch⸗rauzöſiſche Mißberſäubais 

beigelegt. 
Paris, 18. April (Pat.) Le Jourral“ 

ſchreibr, daß das engliſch⸗franzoͤſtſche Nißverftandnis 
glucthch beigeregt wurde. England giug von 
sem Staudpunkt aus, daß Frantreich nicht eigen⸗ 
maͤchtig handeln mußte, die franzöſiſche Regie⸗ 
rung meinte wiederum, daß ſie nach eintr ge— 
wiſſen Zeit die Verbündeien von ollem NMi- 
teilung machen werbe. 

Site Unruhen in Jeruſalem. 
Wien, 183. April. (Pat) Bet den betzten 

Uaruhen m Jeruſalem warben, Blätternachrichten 
zuſoige, 5 Juden und 4 Mohnmedarer getotet, 
ferner 6 Juden, 22 Mehamedaner und Chri· 
ſten verwundet. 

Warſchaner Bsvſe 
Warſcherua, 18 Apru 
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MWittsraages Bexiech 
Ache aer Vr hachtumnh deh Dtüerd Her 

Sode. den 13. April. 
Temperatur; VermittagsUhr 20, Mittags 1 Uhzr 

168, Nachmittags 6 Uhr 50 Wärme Varometer: 64 
geſtiegen. Maximum: 160 Minimum: Waxrꝛae. 
Wetter: Schön. 

Briefkaſten 
8. W. Za der Magiftrat die erm ähnten Anzeigen 

der B. F. P nicht immer gibt, ſo können ſie nur 
einen Täg ſpäter erſcheinen. Wir werden jedoch zu⸗ 
fehen, daß wir die Mitſeilung gleichzeitig mit den an⸗ 
deren Blaͤttern bringen können. 

A. S. Geben Sie uns Ihre Adreſſe an, damit wir 
Ihnen brieflich antworten Annen. Zur Beantwortung 
n Briefkaſten eignet ſich Zhre Anfraͤge nicht. 

—ã—— — IEEEIEE 
Zum heutigen Crauerabend 

I 
7 im Lolale der Freien Bühne“, Zachodnia⸗ — 

E traße 53, ladet alle Eſperantiſten nd Freunde J 
der Eſperentebewegung ein 62 

Lodzer Eperanto⸗Verbund. 
Adſarg 8 Udr abends. 162 * 

—— 7777 — 

J— —ID— — EXꝛ 
2— — 2 F 

„Freie Bühne; 
acho dula⸗ Sſrale Ner. 68 (Ecke Ziegel c 

Lelnng: Heinrich Zimmerm aun. 

Benñefis für Fr. Dr. Stenzel 
Donnerstag. den 15. April, 8 Uhr abeßds: 

—VL 
Schauſolel von Buch⸗Pfeiffer. 

arren ſenb dau 11ver 7 ud 
der Toearetane zu ebcna 

a* 
10601 
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35 Vucherireunde! 
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Ada 
HKran;, und Blumenſpendern, ſowie allen denen, 

lehzten Recheſtätte gegeben haben. 

Am Montas, 
unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, 

im Alter von 70 Jabren. Die Beerdigang 

Straͤße 23 ans, auf dem Radogoszerer Friedhoſe ſtatt. 
Die traue 

—8 

um .11 Uhr vormittags, 

Tagesoronun⸗z: 
227 

zgierzet Kirchen⸗Heſang⸗Verein „Contordia 
Sornutag, den 18. April, um⸗ Uhr nachmittags: 

— zugunſten armer Konfirmanden, 
unter zütiger Ritwirlung des Zaieraer Manner · Geſang⸗ Vereire, 
ded Radago zczer Kirchen⸗Geſaugpereins, dee Männen Quar · 
eits des Lodzer Geſangpexeins oncordia“, ſowie der Soliſten 

J Icoh Beffmann (Sipran), Robert Braͤutigam (Vartton). 
neao Maler Tenor) und JIslius Bagne; (Tenon). 

nſifvorträge unter Leitung bes Herru Eduara Bunn. 
Amne evangeliſchen Glauden? genoſſen, denen das Los der armen 

Koufirmonden am Herzen liegt, werden hlermit freun dlichſt ein⸗ 
eingeladen. 1917 

Zgetzet deutſchet hmnohial Verein 
veranſtaltet Sonnabend, den 17. April, 8 Uhr abends 

vden Raumen des Geſangoereins „Lutnia“ (Alter Ring) 

aKonzert 
unter Mitwirkung des Zoierzer Männerge angvereins 
unh bes . gierzer Kirchengeſangvereins Concordia.“ 
Rieichyaitige Nrogramm. Nachfolgend Jauz und 

Ueberraſcsaungen. Für Speiſe und Trank iſt beſtens 
geſorgt. Der Reinerlös ift zu Gunſten des Zgierzer 
Dentſchen Progymnaſiums beſtimmt. Alle Freunde und 
Ghnner des beſagten Vereins werden herzlichũ eingeladen. 
183 Der Vorſtand. 

Achtung! 

Mehrere hundert vollſtändig neue Bücher (ſchöne 
Literatur, wiſſenſchaftliche n. Unterrichtswerke), darunter 
viele far Geſchenkawecke geennet, vertaufe ich billig 
aus meiner aufgelöſten Bibliothl. 

Außerdem zu niedrigſten Vreiſen allerlei Bücher 
mit leichten Sparen der Benutzung. darunter Schulbücher. 

85 Behu vervflichtet zu nichie!! 
43* Si wm üſen nen Beſnch machen! 

Sluga⸗ S b os W iI (nachm. 1— 
17e8 

F Brillanten) 

ſptechen wir auf dieſem Wege unſeren inniaſten Dank aus. 
Superintendenten Angerſiein für die Troſtes wort 

den 12. April. 12 Udt nachts, verſchied noch längerem Leiden 
Grohmmiter und Urgroßmrtter 

Wilhelnine Ebenet geb. bchillel 
der teuren Eviſchlaſenen ſindet Mitt⸗ 
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